
Anno 1759. Sonnabends den 24* Februar* No, 23, 

Berlin vom 17 Januar. 
Bey dem Regun nt Gens d'Armes sind 

shnlangst die Majors, Herren von Kottwl'tz 
vonSchwemichen, von Marwitzund von Ars 
nim, zu Oderstlieutenanes, die Rlttmisters, 
Herren von Viereck, von Gössel und von Mar-
Witz, zuM'.jors, und die Aeutenants, Herren 
von Schänefeld/von Mäuchow, vonBredow, 
und von Dolffs, zu Staabsrittmsisiers avan-
cirt. 

Bey dem Adelichen Frauleinsiifte zum heil. 
Grabe, in derPriegnitz, hae das Fräulein So¬ 
phia Charlotta von Manstkin7eine Prädeude 
erhalten. Eine gleiche Prabende bey dem 

Adelichen Frauleinstiste zu Wolmerstädt, im 
Magdeburgisä en, hat das Fräulein Dorothea 
Elisabeth von Manstein bekommen. 

Dreßden den 13 Febr. 
Nach letztern Warschauer Nachrichten ha¬ 

ben Ge. Majestät der König einen Anfall von 
Hitze und Frost gehabc, nach gebrauchter Me¬ 
dicin aber hätte sich beydes wieder verlohren, 
und in einen Calharr verwandelt. 

Am yten hujus war am hiesigen! Königl. 
Hofe wegen der Prinzeßin Maria Elisabeth 
Königl. Hoheit, und gestern wegen Ihro Kö-
nigl. Hoheit, der Prinzeßin Maria Christina, 
eingefallenen hohen Geburtstage, an welchen 



HochMeftlden, erstere bas 2zjie, und letznre 
das 24ste Jahr m erwünschter Gesundheit 
zurückgeleget, große Gala weshalb die Dames 
des Nachmittags um 4 Uhr zur Cour und 
Gratulations-Ablegung auf dem Schlosse sich 
Ungesunden haben. 

Leipzig, vom 7 Febr. 
M a n hat hier mit Befremdung in der Ann 

fierdammer Zeltung einen Atticul von Halle 
vom 8 Jan. c.a.so von einem Hamdurgischen 
Kaufmanne angeblich entlehnet seyn soll,in der 
That aber aus einer wohlbekanntenSächsischen 
Zeder geflossen ist̂  gesehen, welcher dasjeni¬ 
ge, so am 5ten 6ten und 7ten J a n . allhier 

. Preußischer Seits in executivischer Beytreis 
bung der auf die von S r . Preußischen Ma¬ 
jestät zuAnfang desIahrs 175z geforderteCon-
tribution von 800200 Thlr. bishero nachge¬ 
sehenen und restirenden 500000 Thlr . vorge¬ 
nommen worden, auf die unwahreste und ver-
Hassesie Art nnt Beyfügung lauter erdichteter 
Untziände, abschildert. Es ist andem, daß 26 
der atVgesehnsten Kaufleute am 5 Jan . aufs 
Rathhaus gefordert, von lhnen die Bezahlung 
der rückständigen Contribution verlanget, und 
als sie solche unter Vorschüßung einer nicht 
vermuthlichen Unmöglichkeit versaget, aufdie 
Hauptwache in Verwahrung, auch bedrohet 
worden, auf die Festung nach Magdeburg in 
Arrest gebracht zu werden, wenn sie ferner die 
Abtragung des schuldigen Rückstandes hart¬ 
näckig versazen wollten; daß aber der besag¬ 
ten Frauens arretirer werden sollen, daß man 
die arretlrten Personen ins Gefängniß gewor¬ 
fen, sie der Verspottung und Mißhandkmg 
ihrer Wache angesetzt, daß man 6 Wagens 
mi t 20 Dragonern umgeben auf den Markt 
fahren lassen, und daß der Offici r solche ent¬ 
setzliche Flüche ausZestossen hab'n solle, sind 
solche dreiste undMbe Lügen, daß sie niemand 
Hts ihre l Erfinder einfallen können. Sßins 
Boßoeit hat ihm nicht erlaubet, acht zu ha 
den oaß m aanz Ltip;iqund5Meilen imUm^ 
wise kein einziger Preußischer Dragoner em-
qmrtirlt oder befindlich ist, folglich die auf 

dem Markte geweinie 20 Mann nevlt lhrcnl 
Officier nirgend als in der verrückten Etnbi l , 
dung des sogenannten Hamburgischen Kauf¬ 
manns eMiret had en können. Die Befug-
niß im Kriege und in conquetirten Ländern 
von den Renitenten durch harte Zwangsmit¬ 
tel die auferlegten Contributions beyzutret-
bcn, wird sich durch mchtHbesser, als durch das 
Beyspiel derer lhrer Sittsamkeit wegen so sehr 
berühmten und allen Nationen zum Exempel 
vorgestellten Franzosen rechtfertigen lassen. 
Wenn ein Marquis d'Argenson in Halberstadt 
drohete, alle Membra der Königl. Regierung 
und Kammer, so doch noch etwas mehr als 
ein Leipziger Kaufmann zu bedeuten habe^in 
Ketten und Banden fortzuführen, und Sol¬ 
daten nnt brennenden Fackeln in allen Stras¬ 
sen stellte, um die Stadt auf allen Ecken M s 
zuzünden, wenn die auferlegte unerschwingli¬ 
che Conttibution mcht in 24 Stunden bezahlt 
würde; wenn er noch, nachdem alles von ihm 
verlangte bewerkstelligtt worden,die vornehms 
sten Glieder der Regierung und Kammer mit 
fortschleppete, und in das härteste Gefängniß 
nach Hannover bringen ließ; wenn ferner ein 
Französischer Commissanus unter Autorität 
seines Obern im vorigen Jahre die ganze De¬ 
putation von der Regierung-Kammer unW 
den vornehmsten Landständen bedrohete,siem 
ein Diebsloch werfen zu lassen; so hieß solches 
l^il 'on ää Luerle. Wenn aber Pseußlscher 
Seits pm-kepl(MiUe wert gelindere erecuti? 
vische Mi t te l gebrauchet werden, so sollen es 
unerhörte Tyranneyen undbarbansche Hand^ 
lungen seyn. 

ReMspurg, den i Febr. 
Das bekannte Conclusum Corpori^Evan-

geli<orum welchlM ingefiriger Conftrenznoch^ 
die Durchl. Anhältisa e Hauser beygetreten, 
mach« t den Wiener-Hof und dessen hicßge Ge^ 
sandschaft schr hnrsgsam. Ste haben dafür 
gehabn, das b'sts Mt t te l , solches zu unter¬ 
graben sey, dmch besondere Negotiattvnes eB 
dahin zu lel lm, daß sich einige Stände vom 
Con<wlp los laM Möchtm. Dfp M B M 



sncy und ÄnfaU t>t lktzo auf tzle meyremynlS 
Protestantische Reichs-Stadte geschehen und 
hat man am bequemsten gefunden, um zu se-
h m , ob man sie nicht durch eine unzeitige 
Fmcht insBockshorn >agenkönnle,ihnen durch 
den Agenten, König, zu Wien, daß. sie davon 
abspringen sollten / auf eine bedrohliche Art 
insmuiren zu lassen. Die Städtische Cepus 
tirte, so bis auf em einziges Memdrum aus 
lauter hiesigen Magistrats-Personen bestehen, 
haben darüber eine etliche Stunden lang dau-
rende Conferenz gehalten, und hierauf dem 
Agenten König die Auskunst gegeben, wie sie 
unmöglich von dem Concluso abgehen könnten, 
weil man sie alsdan nicht nur von allen das 
Ecrpusangehenden Handlungen ausschkefsen, 
sondern sie sich dadurch noch das Appui so 
vieler vornehmer und mächtiger Stände berau¬ 
ben würden. Man hoffet, daß sie noch ferner 
standhaft bleiben, und sich durch unnützes Be¬ 
drohen nicht abschrecken lassen werden, indem 
ohnehin die meisten davon viel wagen würden, 
wenn sie sich dem Zorne der Protestantischen 
M i t t en Höfe mehr, als dem Kaiserl. auszu¬ 
setzen für gut fanden. Hierbey hat es der 
Wiener-Hofnicht bewenden lassen, sondern es 
sind auch einigen altweltfürstl. Häusern von 
denen Französischen Minisiris deshalb sehr 
ernstliche.Vorstellungen, welche von Drohun^ 
gen wenig unterschieden, gethan worden; es 
haben aber diese patnotisK gesinnte Höfe der¬ 
gleichen Antrag auf eine schickliche Art von 
der öand zu weisen gewußt. 

Er fur t , vom 9 Febr. 
Hier find i oo Oesierreichische Pferde durch/ 

gegangen -. man hat sie nach Furch zugeführt. 
Täglich reisen auch Officiers hm durch, die 
sich zu ihren Regimentern begeben. Zu En¬ 
de dieses Monats werden des Prinzen von 
Zweybrücken Hochsmstl. Durchl. in Nüttp 
§erg erwartet. 

Aus ThüringeN/ vom 31 Ianuari i . 
Am 26sten dieses kamen in Weissensee bey 

dem König. Podlnijch und Churfürst!.Säch¬ 
sischen Post Amt M y Passages an und ver-

langten mit Eftra-Poji schleunigst wetter spe-
dirt zu seyn, worzu auch alsbald Anstalt ges 
macht wurde. Kurz vor deren Ankunft aber 
war die ordinaire Casselische über LangcnftlF 
nach Leipzig paßirende fahrende Post daselbst 
daselbst angekommen. Dieselbe hatte unter 
andern auch einige Fässer mit Geld, 109250. 
Thlr. in sich hielten, auf. Da man nun mit 
deren Umpack und Zurechtmachung der Po¬ 
sten umginge, so stellten sich in Ei l 12 Mann 
Husaren ein, welche alsbald mit diesen Passa, 
giers das Geld zu sich nahmen, und solches, 
wie gesagt wird, nach Erfurt geschaft und ch 
cortirt baden. 

Auszug eines Schreibens aus Londen, 
vom 2 Fedruarii» 

Vorgestern wurde allhier eine zur Ehre dek 
genauen Verbindung zwischen Engelland,und 
Preussen, verfertigte Opera, welche den Tit tel 
führt: kcclerico i l üran^s e (^or^io II H'HKzio» 
vorgestellt. Dieses Stück war zum Geburt^ 
Tage Friedrichs des Grossen bestimmt; aber 
die Trauer über das Absterben Ih ro Königl . 
Hoheit, der Prinzeßm von Oranien, Gouver? 
nantin der bereinigten Niederlande, und Toch¬ 
ter unsers Monarchen, machte daß man sel> 
biges bls den 3 ! sien Ianuari i verschob. Un¬ 
ter andern sahe man dabey die Bilder der bey¬ 
den Könige in natürlicher Grösse, wie solche 
m dem Tempel det Ehre erschienen, und vow 
Göttern, und Göttinnen, stufenweise erhöhet 
wurden. Die Fama welche eine von den Sän¬ 
gerinnen der Opera vorsiellete, schrieb untee 
die Bilder, und rief zugleich: es lebe George, 
und Friederich! Worauf aus den sämmtkchew 
Logen, und von dlM ganzen Parterre, eiw 
allgemeines Jauchzen, lmd Händeklatschen ge¬ 
höret ward. Vorher gab man ein Ballet vow 
schwarzen Husaren, welche, mit dem Säbelm 
der Hand, tanzten, und die vom M a r s , und 
von Groß-'3rtttannien, begleitet wurden. 

Eleve, den 4 Februar. 
Die allhier in Garnison liegende Französi¬ 

schen Truppen haben Ordre bekommen, fich 
nwlschferttg zu halten, ohne daß man weiß 



wohin der Marsch gehen soll. Ot> mall sicts 
zwar allhier geschmeichelt hat, daß sie von hier 
abziehen würden, chnedm Einwohnern ferner 
zur Last zu fallen, jo vernimmt man doch eben 
lcht,daß der Französische Befehlshaber in die-
ftm Hertzogthume aufs neue eine Conttibuti« 
on von ZOOO22 Rthlrn. gefordcrt habe, und 
zwar unttr Bedrohung milttairischer Erecutl. 
on, deren wirkliche Ausführung wir werden 
abwarten müssen, indem unser Magistrat kein 
Mittel absieht, den an solcher Contribution 

. zu tragenden Antheil zu lttfern. 
Münster, vom 7. Februar. 

M i t der Utnwechslung der Garnison wird 
noch immer fortgefahren. Gestern kam dasIn-
famerieM gllmnt von Behrohnwuc hiesiger 
Stadt an; es hielte Nacht-Quartier auf der 
sogenannten Geist; heut Morgen brach es wie¬ 
derum auf; es geht nach Ost < Bewern, 3. 
Gtundell von hier, wo es m Garnison blei¬ 
ben soll. Vorgestern gieng auch das schöne 
Dragoner-Regiment von Bock hier durch, 
und man sagt, daß es in den Gegmden Lüh-
nen Quartier bekomme. Für die Deserteurs 
dcr alllirttll Armce ist ein General, Pardon 
t:md gemachte defftn sie sich bis zu Ende dis 
ses Monats zu Nutz machen können. Seit 
vorigen Sonntag ist b.yder ganzen Armee die 
Trauer wegen Ihro König! Hoheit der Prin-
zeßm Etatthalttrin angelegt woroen ; sie wird 
l 4 . Tage lang dauern. Die Staads Offi¬ 
ciers tragen schwarze Unter̂ Kleider und We< 
sien, die andern ader nur einen Flor um den 
Arm. Gestern wurde ein Bauer gesanglich 
eingebracht, den man beschuldiget, daß erden 
Englandem verschkdene Pferde entwendet. 

Paris, vom 2 Februarii. 
Die Ieftliteu haben einen schrbeträchtlichen 

Proceßveriodren der fast 20 Jahre gedauert 
hat. Eme von Rochelle gebürtige Privat-Pcr-
son, und Besitzer i grosser Nittel in Indien, 
starb allda nm selbige Zm, und hinterließ nur 
eulen Sohn, der in seincn ersten Iahr>n das 

Zeitliche seegnete. Die Anverwandten von 
der Nebenlinie/welche mißvergnügt waren, 
da die Jesuiten, als Diposit^iretl der verlasse¬ 
nen Güter, säumten, solche lhnen zustclien zu 
lassen, brachten die Sache an den grojjen R th, 
der dle Jesuiten zur Auszahlung von 8 Mil¬ 
lionen vemrtheilt hat, und alle Häuser dleser 
Gesellschaft im ganzen Königreiche in Solldum 
davor haften läßt. 

Paris, den 5 Febr. 
Mann hatte zwar geglaubt, daß der Herr 

Marschall von GelleiNe seine hohe Bedimung 
beym Kriegs-MinPerio niederlegen würde. 
Es ist aber anietzo gewiß, daß er solche beyde, 
halten wird, weil unser Kömg, als welcher 
dle vortrefllchen Emsichttn des Herrn Mar-
schaUs kennet, ihn selbst darum ersuchet hat. 
Diser Herr hat an alle hier befindliche Ossi-
clers, welche zu unstrn Armeen in Neut ch-
land gehören, die Ordre zusenden lassen, sich 
auf den loten Februar, nach U)ren RespecU-
ve Corps zu begeben, um die Campagne ftüh-
z^ilig eröffnen zu können, und dcn Feinden 
zuvor <u kommen. Des Marschalls, Prinzen 
von Soublse Durchl. befinden sich anitzt zu 
Versailles, wo Ihnen der Koni mit einer 
ausnehmenden Achtung begegnet hat. Unser 
Munster von der Marine, Herr B^rryer, bat 
wiederum eine Summe von 84^000 Livres 
nach Toulon gesandt. 

Donausirom vom - sscbr. 
» Die Anzahl dcr Kaystrl. Officiers von der 
Armee, die sich gegenwärtig in Wien befin¬ 
den, wird auf 190 gerechnet. Der Ritterhut 
und goldene Degen, welche ohnlängst Se. 
Päbstl. Heiligkeit ln der Paulinischsn Kapelle 
gerocyhet hadcn, solim dem Feldmmschall, 
Grafen von Daun, bestimmet seyn. Man 
wlll ihm solche mit dem Gepränge zusenden, 
wie ,7:8 Pabst Clemens der X!. dergleichen 
dem Prinzen Eugenio vonSavoym überschictt 
hat. 

Nach-



Nachtrag ad No, 23, 

Eonnabsnds den 24* Februar, Anno Î759, 

Haag voni 6 Fesruär< 
Das Parad<bttte, aufwelchem die Leiche der 

Hechselligen Prinzeßin^Statthalterin ausge, 
setzltist, kan feitgesi«n vonjedikmann gesehen 
werden. DieZimmer, durch welch« man nach 
d'em Taale hin, und von dort zurück gehet, wo 
sich das Paradtbette befindet, sind insgesamt 
schwarz bezogen, und durch Cronleuchter, M t 
brennenden Wachskerzen/erleuchtet. Sowohl 
vor den Zimmern, als in ihren Thüren, siehet 
man Wachen von der Leibgarde, den Helledar-
diers und den Schweitzern. Her Saal/ wo 
das Paradedetti stcht, ist mit schwarzem Tuch, 
mit silbernen Lachlimos behängen, und durch 
silberneCrsn-und Armleuchter erhellet. Das 
Paradebette, auf dem der Leichnam Ih rs Kö, 
mal.Hoheit liegt, ist anfeiner Balästrade, zu 
deren bchden Seiten zwey versilberte Vendons 
mit ihren Fußgesitllen, und auf jedem dersel, 
den 2 i btennende Wachskerzen, in die Augen 
fallen. Die Balustrade an sich ist bersilbett/ 
und mit Laubwerke, Tedtenköpfen, und andern 
Zierrathen, versehen. VN den beyden Enden 
des Saals, alv beym Cmgange UndÄusgan-
ge, befinden sich zwey M i c h e Grabmahle 

» aufgerichtet, deren Fußjiücke Mit schwarzen, 
mit silbernen Spitzen besetzten Boy behängen 
sind. Die Medaillons derselbenhat man mit 
Lateinischen Beysprüchen geschmückt. Au f 
dem beym Eingänge steht: Vita breviz. seä 
lumma l.2«uj. Vas ist i Das Leben war zwar 
kurz, der darinnen erlangte Ruhm überbleibt 
her allergrößte.- Attf dem beym Ausgange 
lieftt Man: In 6a:Io 8c jn Ooräikuz. Das 
ist: ZcharimHimlNtl, dochanch n.ychhMn^ 

big in den Herzen. Das Paradebette selbst 
ist von silbernem Moor, mit silbernen FestonS 
vsn oden dlhauglm Die Verhänge sind in¬ 
wendig von eben dem Stof, und auswendig 
von schwarzem mit silbernen spitzln besetzten 
Bsy. Zum Haupte sichet man das Wapven 
bet Hochseeligerl Prinzeßin, als Wittwe, nehm« 
lich das von Großbrittannien und don Orani-
en-Nassau, mit der Umschrift: )? mgintien^ 
ärai. Das ist: Ich werde es erhalten. I n , 
gleichen zwey fliegend« Cnae!, welche ein Herz 
hallen, und mit demselben sich gen Hiwmel er" 
heben. Die Leiche liegt in einem Klcide von 
weissem silbernen Moor. Zu den F W n er, 
blickt man auf einem erhabenen Tabouret die 
Königl. Krone, und denKönigl. mit Hcrmelill 
gefütterten Mantel, in welchem weyIand IH -
rs Kömgl. Hoheit getrauet wordin find. Fer¬ 
ner befinden sich zur Seile des Paradebtttes dis 
Wapen von Großbritannien, Braunschweig-
Nneburg,Brandenburg Onolzbach und Sach¬ 
sen-Eisenach. Dieses Paradebette wird 5 Ta¬ 
ge zu sehen seyn, au statt, daß man erst nur ,. 
Tage dazu bestimmt hatte. Die feyerlicheBe, 
erbigung der Hochfürstl Leiche ist auflen Zztm 
dieses angesetzt worden. 

Die Herren Generalstaaten habeN nunmeh, 
ro Ihre Einwilligung zur Vermählung der 
Durchl. Prinzeßin Carolina, mi tSr .Dmchl . 
dem Fürsten von Nassau-Weilburg, ertheilt. 

Canstantinopel vom z Jam 
Den 22 Dec. vorigen Ishres entstand hier 

des Abends gegen »o Uhr ein Brand, welch« 
bey dem starken Nordwinde dergestalt über, 
Hand nahm, daß er nicht eher als den f o l M , 



ten Tag deS Mittags tonte gelöschit̂ verden. 
Essollu» durch denselben 5200 Häuser iu die 
Asche ^eleget worden ftyn. I n Smirna soll 
sich die Pest von neuem geäussert haben. 

Utrecht den 12 Febr. 
Aus Amsterdam berichtet man, daß von den 

25 Schiffen von der Linie, deren Ausrüstung 
von Ihro Hochmögendm beschlossen worden, 
zur Ztit nicht mehr als 3 im Stande waren, 
«ntir G^ael:u a?l>m: daß die Admiralität 

den 
te, und daß hieraus die Schwierigkeit in An, 
sehung des aufzubringende» Sch-ssvolts ent¬ 
stünde, ob sich gleich zu Amfierdum mehr als 
Lova Seeleute fänden, die gern dtenen woll¬ 
ten. Man rechnet, daß die Ausrüstung ein« 
Summe von drittehalb Millionen Guldm ko-
stln wird, wovon l Million und 4000c o Gul¬ 
den allein auf Rlchnung der Provinz Holland 
gehen. 

Onam irowßiz (^urioia Lc «lissclolä iVlagl«, oder ganz natürliches 3auber,kex!con/welch,s 
das nöthigste, nützlichste und angenehmste in allm realen Wissenschaften üdnhlwpt. und 
besonders in der Naturlchre, Mathemat'ck, der ^ aushaltungs- und natürlichen Zaublr-
kunst, und all« andlrn, vornehmlich auch curieuser Künste, deutlich und vollständig nach 
Alphabetisch r Ocdnung beschreibet, zum Nutzen und Vergnügen d«r Gelehrten, der 
Künstler, Profeßionisten, der Handwerker und des Landmanns, aus den btj?<L, ältesten 
und neuesten Quellen zusammen getragen, von einer in diesen Wissenschafften sich jchr vie, 
le Jahre übenden Gesellschaft, 8. Ulm, ,759. 2 Rthlr. 

D«r letzt« Thiertrieg, eine Fabel, zur Erläuterung der Geschichte des achtzehmden Iahrhuw 
derts, aus dem französischen, 2 Theile, 8. Frankfurt und Ltipz. »759. 7 sgr. 

Ein nicht romanhaft« Roman, oder Begebenheiten eineS Frauenzimmers vom Lande, 8. 
Franks, und Leipzig, »759 ? fgr. ^ , . ^ . . , 

Friedrich der Grosse im Tempel l>« Unsterblichkeit, oder Trmmph der Ehre Von Made« 
moisille von Beaumont, aus dem Französischen Original übersetzt/ 8. Frankfurt und 
Leipzig. 1759« 2 Kr- ö Den ^ ^ 

" Patschkau oen 2 j . Jan. 1759. WagijiratuS fügel dem Pudiico zu wissen : daß die Pacht^ 
iah« der hiesigen 4 Cämmereyvorwerke künftigen Term. Ioh. Bapt. c. zu Ende lauffen und sol-
cheanderweitig auf6 Jahre verpachtet werdm sollen. Da nun der ,o. Febr. 17. Mart, und 
2 l April c.a. zu Licitations-Terminen anberaumet worden; Als können diejenigen, so diese 
Pacht tu entriren Lust haben, in gemeldeten Terminis zu Rathhaus«rscheinen,ihr Geboth ad 
Ncta aeben und der Adjudication gewärtigen. — > ^ » ^ > ^ > _ » ^ ^ . ^ _ ^ 

daß bey ihm in des Kauffmann, Herrn Ludewig Ferdinand Schäfers Behausung, künftigen 
Mondlag Vormittags um 8 Uhr eine Auction gehalten werden wird, von Wasch«!, Bellen, 
Frauenzimmer-Kleidung, Kupfer und Zinn, wie auch andern Sachen; wer dazu Belieben 
trägt, kan sich daselbst einfiaden, und gewärtigen, daß ihm solches gegen baare Bezahlung 
i.kjut'iciret werden soll. ^ _ — ^. 

Heute wird die von Gr. Hönigl. Majestat in Preussen allergnädiglt general-pri-
vileairte Gchuchische Gesellschafft auf hohes Verlangm nochmahlen daSLustspiel: Der blin, 
l« Ebemann aufführen; worauf ein Ballet und Nachspiel folaen soll. 
' ' Em Offtcler-3tlt mtt1>lau und gelber Leinwand ausgefüttert, ist dey mir Andre» 
as Müller, keinwandreisser, zu finden ^ 
jdus« ZettunFen nxrden wöchentlich dreMal, Mondtags, Mittwochs und Vonnabends zu 

Brtßlau in der Johann JacobRornisckenBuckhandlung «n Ringe, in dem vonGiesischen 
Hanft,.ausslssben, M M Wchausalle« Künigl. Pvstänuern zu haben. 


